
ar|] Bormann (1928—201I 5)
Professor emer1ıtus Dr phıl. arl Bormann 1St 1 August 2ZOL13 117
Alter VO S6 Jahren verstorben.

Geboren wurde 22 November 1925 1n Monhe1ım Rheın, W
W1€ SCeEIN erzählte, eın Grofßsvater Deichgraf W  — Dem Rheinland 7 e1t-
lebens verbunden, verbrachte se1n SaNzZeCS Leben Nıederrhein Z7W1-
schen Monheiım und Köln, se1in akademıscher Mıttelpunkt lag, den
oröfßsten e1] 1n Langenfeld/Rheinland.

arl Bormann wurde Kriegsende als Jugendlicher och ZU. Kriegs-
dienst eingezogen. Nach dem Abitur, das 1 Frühjahr 1949 dem
Staatlıchen altsprachlichen humanıstischen Gymnasıum 1n Köln-Mül-
e1ım ablegte, studlerte der Unwversität öln Klassısche Philo-
logıe und Philosophie. Stark epragt durch d1ıe für ıh wichtigsten Leh-
ICI, den (Gräz1isten Josef Kroll, den Latınısten (suüunter Jachmann und den
Theologen und Philosophiehistoriker Josef Koch, schlofß das Stud1um
1995 mı1t der Promotion Zu Doector philosophiae aAb Seine Dissertation
ber den jüdıschen Miıttelplatoniker Philon (Dıe Ideen- UN Logoslehre
Phiılons DON Alexandrıen) fand damals starke Beachtung.

Von Anfang 1954 bıs 1959 Warlr als wıissenschaftlicher Mıtarbeiter
VO och dem VO diesem gegründeten Thomas-Institut der
Unwversität öln tätıg. Dem Thomas-Institut blieb Bormann auch
spater och durch selne Mıtarbeit der Cusanus-Edition verbunden,
auch ber se1ne Emeritierung hınaus. Dort zab CT n„uch Kochs Kleine
Schriften heraus (ın StOr1d e Letteraturd, vol 127—-128, Roma 1973). Von
1999 bıs 1965 W ar Assıstent 1m Philosophischen Semiınar Lehrstuhl
VO  — Paul Wılpert. In dieser Zeit legte auch och den Vorbereitungs-
dienst und das / weıte Staatsexamen für das Lehramt Höheren Schu-
len aAb Mıt einem Stipendium der Deutschen Forschungsgemeinschaft
konnte Anfang 1967 se1ne Habılıtation erfolgreich mı1t elıner Arbeıt
Parmenıuides. Untersuchungen den Fragmenten beenden. Die Arbeıt
erschıien 19/1 1 Felıx Meıiner Verlag Hamburg; S1Ee wurde 1902 1NSs Ja-
panısche übersetzt. Nach Tel Jahren Privatdozentur wurde 1 Marz
1970 Zu aufßerplanmäfßgen Professor und och 1 selben Jahr Zu

Wissenschaftliıchen Rat und Professor ernannt 1950 erfolgte d1ıe Ernen-
Hun ZUuU Universitätsprofessor; Anfang 1994 wurde emeritlert.
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Karl Bormann (1928–2015)

Professor emeritus Dr. phil. Karl Bormann ist am 17. August 2015 im
Alter von 86 Jahren verstorben.

Geboren wurde er am 23. November 1928 in Monheim am Rhein, wo,
wie er gern erzählte, ein Großvater Deichgraf war. Dem Rheinland zeit-
lebens verbunden, verbrachte er sein ganzes Leben am Niederrhein zwi-
schen Monheim und Köln, wo sein akademischer Mittelpunkt lag, den
größten Teil in Langenfeld/Rheinland.

Karl Bormann wurde am Kriegsende als Jugendlicher noch zum Kriegs-
dienst eingezogen. Nach dem Abitur, das er im Frühjahr 1949 an dem
Staatlichen altsprachlichen humanistischen Gymnasium in Köln-Mül-
heim ablegte, studierte er an der Universität zu Köln Klassische Philo-
logie und Philosophie. Stark geprägt durch die für ihn wichtigsten Leh-
rer, den Gräzisten Josef Kroll, den Latinisten Günter Jachmann und den
Theologen und Philosophiehistoriker Josef Koch, schloß er das Studium
1955 mit der Promotion zum Doctor philosophiae ab. Seine Dissertation
über den jüdischen Mittelplatoniker Philon (Die Ideen- und Logoslehre
Philons von Alexandrien) fand damals starke Beachtung.

Von Anfang 1954 bis 1959 war er als wissenscha�licher Mitarbeiter
von J. Koch an dem von diesem gegründeten Thomas-Institut an der
Universität zu Köln tätig. Dem Thomas-Institut blieb Bormann auch
später noch durch seine Mitarbeit an der Cusanus-Edition verbunden,
auch über seine Emeritierung hinaus. Dort gab er auch Kochs Kleine
Schri�en heraus (in Storia et Letteratura, vol. 127–128, Roma 1973). − Von
1959 bis 1965 war er Assistent im Philosophischen Seminar am Lehrstuhl
von Paul Wilpert. In dieser Zeit legte er auch noch den Vorbereitungs-
dienst und das Zweite Staatsexamen für das Lehramt an Höheren Schu-
len ab. Mit einem Stipendium der Deutschen Forschungsgemeinscha�

konnte er Anfang 1967 seine Habilitation erfolgreich mit einer Arbeit zu
Parmenides. Untersuchungen zu den Fragmenten beenden. Die Arbeit
erschien 1971 im Felix Meiner Verlag Hamburg; sie wurde 1992 ins Ja-
panische übersetzt. Nach drei Jahren Privatdozentur wurde er im März
1970 zum außerplanmäßigen Professor und noch im selben Jahr zum
Wissenscha�lichen Rat und Professor ernannt. 1980 erfolgte die Ernen-
nung zum Universitätsprofessor; Anfang 1994 wurde er emeritiert.
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Hans Gerhard denger

1970 wurde arl Bormann Mıtglied des Beılirats der Cusanus-Gesell-
schaft, 1 selben Jahr auch der Cusanus-Commiss1ion der Heıidelberger
Akademıe der Wıssenschalften, deren Kölner Forschungsstelle 1n der
Nachfolge VO Paul Wiılpert VO 1967 bıs 199 / elitete. Se1ine langjährıge
Mıtarbeit der Cusanus-Edition und se1n Beıtrag ZUr C usanus-For-
schung fanden ıhre Würdigung durch Werner Beilerwaltes 1n der est-
schrıft Bormanns 65 Geburtstag (EN KAI 11IAHOO> Einheıit und
Vielheit. Festschrift für arl Bormann Zu 65 Geburtstag, herausgege-
ben VO Ludwig Hagemann und Reinhold Glei, Würzburg/ Altenberge
199%3, Religionswissenschaftliche Studıien 30) Seiner Übersetzungskunst
und Übersetzerfreude verdanken se1It 1964 d1ıe melsten Praefationes der
Bände der Übpera OMMN1LA Nıcolar de (’uUSa ıhre Latıinıität, d1ıe manchen
Leser herausftorderte.

Seine besondere Neigung galt der Klassıschen Philologie und den
Klassıkern der römiıischen Lıteratur, deren Lektüre ıh ımmer 1n den
frühen Tag geleitete. So nımmt CS nıcht wunder, da{i auch Bormanns
phiılosophiehistorisches Interesse einen Schwerpunkt 1n der oriechisch-
lateinıschen Philosophie, eiınen anderen 1n der lateinıschen Philosophie
des Miıttelalters VO Boethius bıs Nıkolaus VO Kues hatte. Groflßsen Kr-
tolg hatte se1ne 197/3 1n der Reihe Kolleg Philosophie 1 Alber Verlag
Freiburg/München erschienene Platon-Darstellung, d1ıe bıs 200 3 1er
Auflagen erfuhr.

ber auch Fragen und Probleme moderner, zeıtgenössischer Philoso-
phıe Bormann nıcht tremd, W1€ d1ıe Themen der Vortrage zeıgen,
d1ıe 1n den $Oer Jahren be] Jahrestagungen der Socıety for Metaphysics
hıelt, beispielsweise ZUuU Eıinflufß VO Sprache und Kultur auft d1ıe Wahr-
heitserkenntn1s, ZUr rage ach elıner Eıinheit der Gegenwartsgesellschaft
oder, 1n einer Reflexion auf das scholastıiısche Ax1om OITLEILE C7E$ 2st bonum,
ber ethischen Charakter und sO71ale Verantwortung.

Wenn arl Bormann auch nıcht me1lınen akademıschen Lehrern 1
Stud1ium vehörte, wurde M1r ach Studienabschlufß doch och ZU

Lehrer, der unls 1n em1ınaren und Kolloquien Schriften des Arıstote-
les, Proklos, Boethius, Johannes Scottus Eriugena, Johannes Duns ScOotus
hınführte. Als gESIFCENSCK Lehrer vermittelte dabel 1n besonderer We1se
d1ıe Fähigkeit ZUuU Lesen und Übersetzen, Zu Verstehen und Interpre-
tleren VO Texten, 41so ZUuU phılologischen und phılosophiıschen Ver-
ständnıs klassıscher Texte der Philosophıie, abhold allen Versuchungen
wohlteler Aktualıiısıerung.
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Hans Gerhard Senger

1970 wurde Karl Bormann Mitglied des Beirats der Cusanus-Gesell-
scha�, im selben Jahr auch der Cusanus-Commission der Heidelberger
Akademie der Wissenschaften, deren Kölner Forschungsstelle er in der
Nachfolge von Paul Wilpert von 1967 bis 1997 leitete. Seine langjährige
Mitarbeit an der Cusanus-Edition und sein Beitrag zur Cusanus-For-
schung fanden ihre Würdigung durch Werner Beierwaltes in der Fest-
schri� zu Bormanns 65. Geburtstag (ΕΝ ΚΑΙ ΠΛΗΘΟΣ. Einheit und
Vielheit. Festschri� für Karl Bormann zum 65. Geburtstag, herausgege-
ben von Ludwig Hagemann und Reinhold Glei, Würzburg/Altenberge
1993, Religionswissenscha�liche Studien 30). Seiner Übersetzungskunst
und Übersetzerfreude verdanken seit 1964 die meisten Praefationes der
Bände der Opera omnia Nicolai de Cusa ihre Latinität, die manchen
Leser herausforderte.

Seine besondere Neigung galt der Klassischen Philologie und den
Klassikern der römischen Literatur, deren Lektüre ihn immer in den
frühen Tag geleitete. So nimmt es nicht wunder, daß auch Bormanns
philosophiehistorisches Interesse einen Schwerpunkt in der griechisch-
lateinischen Philosophie, einen anderen in der lateinischen Philosophie
des Mittelalters von Boethius bis Nikolaus von Kues hatte. Großen Er-
folg hatte seine 1973 in der Reihe Kolleg Philosophie im Alber Verlag
Freiburg/München erschienene Platon-Darstellung, die bis 2003 vier
Auflagen erfuhr.

Aber auch Fragen und Probleme moderner, zeitgenössischer Philoso-
phie waren Bormann nicht fremd, wie die Themen der Vorträge zeigen,
die er in den 80er Jahren bei Jahrestagungen der Society for Metaphysics
hielt, beispielsweise zum Einfluß von Sprache und Kultur auf die Wahr-
heitserkenntnis, zur Frage nach einer Einheit der Gegenwartsgesellscha�

oder, in einer Reflexion auf das scholastische Axiom omne ens est bonum,
über ethischen Charakter und soziale Verantwortung.

Wenn Karl Bormann auch nicht zu meinen akademischen Lehrern im
Studium gehörte, so wurde er mir nach Studienabschluß doch noch zum
Lehrer, der uns in Seminaren und Kolloquien zu Schri�en des Aristote-
les, Proklos, Boethius, Johannes Scottus Eriugena, Johannes Duns Scotus
hinführte. Als gestrenger Lehrer vermittelte er dabei in besonderer Weise
die Fähigkeit zum Lesen und Übersetzen, zum Verstehen und Interpre-
tieren von Texten, also zum philologischen und philosophischen Ver-
ständnis klassischer Texte der Philosophie, abhold allen Versuchungen
wohlfeiler Aktualisierung.
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Nachruf auf arl Oormann

Im übrigen zeıgte sıch Bormann 1m Prıyaten als e1in Mannn der Sprüche
und Anekdoten, als e1in begeisterter, ausschweıitender Erzähler mıt bıswel-
len unverhohlenem Spott, als ein OM0 irrıdens, der sıch der Andersartıig-
elt der modernen Welt vegenüber elner klassıschen Welt bewulfit
blieb Mıt se1linen Jahrhunderte überschauenden phılosophiehistorischen
Kenntnıissen Wr zugleich ein ernster und ernstzunehmender politi-
scher OM0 CYIEICUS.

Nur wenıgen AUS dem OYbıs AcCademiıcus wurde se1n musiıkalısches En-
bekannt. Bıs 1Ns hohe Alter spielte 1n den Kırchen sel1ner

Pfarre die Orgeln, denen d1ıe Organısten zunehmendSwurden.
Mıt se1iınem Einsatz tTemMmmMLE sıch das Abhandenkommen
elnes Merkmals der kulturellen Identität des divanum offıcıum.

arl Bormann fand auft dem Katholischen Friedhof Reusrath-Langen-
feld die letzte Ruhestätte.

r.1.D
Hans Gerhard Senger

arl Bormanns Literarıscher Beıitrag ZUr Cusanus-Forschung
Neben sel1ner Mıtarbeit fünft Bänden bzw Faszıkeln der kritischen
Ediıtion der Heıidelberger Akademie-Ausgabe Übpera OMNIA Nıcolar de
(’uUSa und 1er Bänden der Schriften 1 deutscher Übersetzung (Lateı1-
nısch-deutsche Parallelausgaben), tellwelse 1n mehrtacher Auflage, legte

1n den 1er Jahrzehnten VO 1964 bıs 2004 neben kritischen Rezen-
s1onen elne Reihe VO Aufsätzen VOlL,
Zur Frage nach der Seinserkenntnis 1 dem wahrscheinnlich etzten philosophisch-theologi-

schen Werk des Nıkolaus VO Kues, dem »Compendium«, 1n: Archıv für Geschichte der
Philosophie yO, 1—2 (19 151—158

Eıne bisher verschollene Handschrift VO DIe beryllo, 1n: MEFFCG (1973 104—105-.
Zur Lehre des Nıkolaus VOo Kues VOo der » Andersheit« und deren Quellen, 1n: MEFFCG

(1973 130—157/.
Die Koordinierung der Erkenntnisstuten (descensus und aASCeNSUS) bei Nıkolaus VO Kues,

ın:‘ Nıkolaus VOo Kues 1n der Geschichte des Erkenntnisproblems MEFCG (1975
62—55

» Übereinstimmung und Verschiedenheit der Menschen« (De CONL. LL, 1$), 1n Das Men-
schenbild des Nıkolaus VO Kues und der christliıche Humanısmus. Dhie Reterate des
5Symposi0ns 1n TIrer VOo 6.—N Oktober 1077 und weıtere Beıiträge. Festgabe für Rudolt
Haubst ZU 65 Geburtstag dargebracht VOo Freunden, Mitarbeitern und Schülern, he
VO Martın Bodewig/ Joset Schmıitz / Reinhold Weier MFCG 13), Maınz 1978, —104
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Nachruf auf Karl Bormann

Im übrigen zeigte sich Bormann im Privaten als ein Mann der Sprüche
und Anekdoten, als ein begeisterter, ausschweifender Erzähler mit biswei-
len unverhohlenem Spott, als ein homo irridens, der sich der Andersartig-
keit der modernen Welt gegenüber einer klassischen Welt stets bewußt
blieb. Mit seinen Jahrhunderte überschauenden philosophiehistorischen
Kenntnissen war er zugleich ein ernster und ernstzunehmender politi-
scher homo criticus.

Nur wenigen aus dem orbis academicus wurde sein musikalisches En-
gagement bekannt. Bis ins hohe Alter spielte er in den Kirchen seiner
Pfarre die Orgeln, denen die Organisten zunehmend genommen wurden.
Mit seinem Einsatz stemmte er sich u. a. gegen das Abhandenkommen
eines Merkmals der kulturellen Identität des divinum o�cium.

Karl Bormann fand auf dem Katholischen Friedhof Reusrath-Langen-
feld die letzte Ruhestätte.

r.i.p.

Hans Gerhard Senger

Karl Bormanns literarischer Beitrag zur Cusanus-Forschung

Neben seiner Mitarbeit an fünf Bänden bzw. Faszikeln der kritischen
Edition der Heidelberger Akademie-Ausgabe Opera omnia Nicolai de
Cusa und an vier Bänden der Schri�en in deutscher Übersetzung (Latei-
nisch-deutsche Parallelausgaben), teilweise in mehrfacher Auflage, legte
er in den vier Jahrzehnten von 1964 bis 2004 neben kritischen Rezen-
sionen eine Reihe von Aufsätzen vor, so
Zur Frage nach der Seinserkenntnis in dem wahrscheinlich letzten philosophisch-theologi-

schen Werk des Nikolaus von Kues, dem »Compendium«, in: Archiv für Geschichte der
Philosophie 50,1–2 (1968) 181–188.

Eine bisher verschollene Handschri� von De beryllo, in: MFCG 10 (1973) 104–105.
Zur Lehre des Nikolaus von Kues von der »Andersheit« und deren Quellen, in: MFCG 10

(1973) 130–137.
Die Koordinierung der Erkenntnisstufen (descensus und ascensus) bei Nikolaus von Kues,

in: Nikolaus von Kues in der Geschichte des Erkenntnisproblems . . ., MFCG 11 (1975)
62–85.

»Übereinstimmung und Verschiedenheit der Menschen« (De coni. II, 15), in: Das Men-
schenbild des Nikolaus von Kues und der christliche Humanismus. Die Referate des
Symposions in Trier vom 6.–8. Oktober 1977 und weitere Beiträge. Festgabe für Rudolf
Haubst zum 65. Geburtstag dargebracht von Freunden, Mitarbeitern und Schülern, hg.
von Martin Bodewig/Josef Schmitz/Reinhold Weier (MFCG 13), Mainz 1978, 88–104.
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Hans Gerhard denger
Arıistoteles und Nıcolaus (LUusanus, ın:‘ Proceedings of the World Congress Arıstotle,

Athen 1981, 145—153
Dhie Cusanus-Edition 1177 Verlag Meıner, ın:‘ eterum CC1I1SCO. Bemerkungen Aufgabe und

Tätigkeıt e1nes philosophischen Verlegers. Festschrift Rıchard Meıner, Hamburg 1953,
31—34

Nıcolaus USanus als Poet?, ın:‘ Mittellateinisches Jahrbuch (1985 154—-192
Nıkolaus VOo Kues über Maiß und Gewicht, 1n: Dhie historische Metrologie 1n den Wıssen-

schatten, he VOo Harald W.irttchoft ST Katharınen 1956,
Dhie Randnoten des Nıkolaus VO Kues ZUTFr lateinıschen Übersetzung des platonıschen

Parmenides 1n der Handschrift Volterra, Biblioteca Guarnaccı, 620O1I, 1n Stuchen ZU

15. Jahrhundert. Festschrift für Erich Meuthen, he VOo Johannes Helmrath/Heribert
Müller 1 Zusammenarbeit m1E Helmut Wolff, München 1994, Bd L, 33531—540

Nıkolaus VO Kues, ın:‘ Großes Werklexikon der Philosophie, he VOo Franco Volp:1, Bd
L-  y Anonyma und Sammlungen, Stuttgart 1999, O— 1099

Nıkolaus VOo Kues » [ JDer Mensch als zweıter (JOtL« ( Irıerer USAanus Lecture, 5) TIrer
1999

Aftffırmation und Negatıon. Der Parmenides-Kommentar des Proklos 1n Nıkolaus VO

Kues Schrift Ty QuLS C3, ın:‘ Theologische Quartalschrift 181,2 (200I1 5496
Eınleitung, ın:‘ Nıkolaus VOo Kues Philosophisch-theologische Werke Lateinisch-deutsch

Bände, Hamburg 200 2, Badl. I) S, VIL-LVILL
De venatıone sapıentlae. Bemerkungen elner Rezension, ın:‘ Dhie SermoOones des Nıkolaus

VOo Kues I1 Inhaltlıche Schwerpunkte. Akten des 5Symposiums 1n TIrer VOo biıs
Oktober 2004 , he VOo Klaus Kremer/Klaus Reinhardt, TIrer 2004, 233—236 ZU Mischa
VOo Perger; Nıkolaus VO Kues, Die Jagd nach Weısheıit, ın:‘ Philosophisches Jahrbuch
111,2 (2004 440—44$ ].

Fın komplettes Verzeichnis der Veröffentlichungen VON Karl Bormann bis ZU Jahr 1992
findet sıch 1 der ben erwähnten Festschrift. Fur dAie Jahre 1993 ff. Dipl.-Bibl. Man-
red Bauer (https://www.philosophie.uniı-koeln.de/sıtes/philo-sem/Personen/Emeriti/Bor-
mann-Bibliographie.pdf} (10 2020).

Hans Gerhard Senger

Aristoteles und Nicolaus Cusanus, in: Proceedings of the World Congress on Aristotle,
Athen 1981, 148–153.

Die Cusanus-Edition im Verlag Meiner, in: Ceterum censeo. Bemerkungen zu Aufgabe und
Tätigkeit eines philosophischen Verlegers. Festschri� Richard Meiner, Hamburg 1983,
31–34.

Nicolaus Cusanus als Poet?, in: Mittellateinisches Jahrbuch 20 (1985) 184–192.
Nikolaus von Kues über Maß und Gewicht, in: Die historische Metrologie in den Wissen-

schaften, hg. von Harald Witthö� u. a., St. Katharinen 1986, 19–30.
Die Randnoten des Nikolaus von Kues zur lateinischen Übersetzung des platonischen

Parmenides in der Handschri� Volterra, Biblioteca Guarnacci, 6201, in: Studien zum
15. Jahrhundert. Festschri� für Erich Meuthen, hg. von Johannes Helmrath/Heribert
Müller in Zusammenarbeit mit Helmut Wol�, München 1994, Bd. 1, 331–340.

Nikolaus von Kues, in: Großes Werklexikon der Philosophie, hg. von Franco Volpi, Bd. 2:
L-Z, Anonyma und Sammlungen, Stuttgart 1999, 1090–1099.

Nikolaus von Kues: »Der Mensch als zweiter Gott« (Trierer Cusanus Lecture, H. 5), Trier
1999.

Affirmation und Negation. Der Parmenides-Kommentar des Proklos in Nikolaus von
Kues’ Schri� Tu quis es, in: Theologische Quartalschri� 181,2 (2001) 84–96.

Einleitung, in: Nikolaus von Kues: Philosophisch-theologische Werke. Lateinisch-deutsch.
4 Bände, Hamburg 2002, Bd. I, S. VII–LVIII.

De venatione sapientiae. Bemerkungen zu einer Rezension, in: Die Sermones des Nikolaus
von Kues II. Inhaltliche Schwerpunkte. Akten des Symposiums in Trier vom 20. bis 22.
Oktober 2005, hg. von Klaus Kremer/Klaus Reinhardt, Trier 2005, 233–238 [zu: Mischa
von Perger; Nikolaus von Kues, Die Jagd nach Weisheit, in: Philosophisches Jahrbuch
111,2 (2004) 440–445].

Ein komplettes Verzeichnis der Verö�entlichungen von Karl Bormann bis zum Jahr 1992
findet sich in der oben erwähnten Festschri�. Für die Jahre 1993�. s. Dipl.-Bibl. Man-
fred Bauer 〈https://www.philosophie.uni-koeln.de/sites/philo-sem/Personen/Emeriti/Bor-
mann-Bibliographie.pdf〉 (10.2.2020).

Spa

Kol

Seit
kein


